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Beschlüsse des Reichskabinetts
Abschaffung der Einslellungsprämien - Ablieferungsfrist für gestohlene Sprengstoffe

Berlin , 16. März . Amtlich wird mitgeteilt : Das RetchS-
kabinett erörterte in seiner Sitzung am Mittwoch die mit
der Reichstagseröffnung zusammenhängenden Fragen , ins¬
besondere auch die Einbringung und Durchführung des Er¬
mächtigungsgesetzes .

Ferner nahm das Reichskavinett einen Bericht über die
kommunistischen Umtriebe zur Kenntnis . Es wurde vorge¬
schlagen.

eine AVliefernngsfrist für die gestohlene « Sprengstoffe
mit ganz brutale « Strafe « sestzusetzen

und zwar mit Rücksicht darauf , daß von de« nachweislich
gestohlenen etwa SUUt) Zentnern Sprengstoffen bisher nur
etwas über 200 Zentner aufgefunben worden stnd. Diese
riesigen Sprengstoffmengen stellen naturgemäß in der Hand
von verbrecherischen Elementen eine enorme Gefahr dar.

Das Reichskabinett war im Anschluß an eine« Bericht
des Reichskommissars für Arbeitsbeschaffung grundsätzlich
der Meinung .

daß die Einstellungsprämie « vom 1. April b. I . ab
abgeschasst werde« solle«.

Die Formalitäten werden noch in Einzelverhandlungen fest¬
gestellt werden.

Im übrigen wird sich ein Ausschuß des Reichskabinetts
schon !n den nächsten Tagen mit den Vorschlägen beschäftige»,
die eine wesentliche Förderung der Arbeitsbeschaffung ver¬
sprechen. Mtt Rücksicht auf die Bildung des Ministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda beschloß das Retchs -
kabtnett die Auflösung der Reichszentrale für Heimat¬
dienst , für die jetzt keine staatspolitische Notwendigkeit mehr
besteht. . . - '

vor dem Mölrilr Sr. Luthers?
Berlin , 16. März . (Ferurnf «nferer Berliner Redaktion.)

Wie die amtliche Verlautbarung über die Kabinettssitzung
bekannt gibt, hat sich die Regierung gestern erneut mit dem
Arbeitsbeschaffungsprogramm beschästigt. Es handelt sich
in erster Linie darum , die nötigen Mittel in Höhe von 2 bis
2H Milliarden Mark aufzubringen . Der Reichshaushalt
kann mit einer solchen Summe nicht belastet werden, so daß
zwangsläufig nur die Retchsbank als Geldgeber in Frage
kommt . Allgemein weiß man . daß Dr . Luther aber allen
solchen Plänen sowohl in versteckter wie in offener Form
Widerstand entgegengesetzt hat. Die bereits mehrfach zwi-

j

scheu dem Reichskanzler und Dr . Luther geführten Gespräche
dienten einzig dem Zweck.

den Widerstand des Reichsbankpräsidente« z« über¬
winde« »der ihn zu veraulaffe«. freiwillig von seinem

Posten znrückzntrete«.
Auch gestern mittag fand von 11—13 Uhr eine eingehende
Aussprache beim Kanzler statt. In politischen Kreisen rech¬
net man damit.

daß Dr . Luther im Lanfe des hentige« Tages von
seine« Amt als Leiter der Reichsbank znrücktrete«

wird»
um der Regierung freie Bahn für ihr Arbeitsbeschaffungs-
Programm zu geben. Wie es heißt, hat Dr . Luther in sei¬
nem Vertrage mit der Reichsbank seinerzeit ziemlich hohe
Abfindungsgelder vereinbart , falls er vorzeitig von seinem
Amt zurücktreten muß. Diese Ansprüche soll Dr . Luther
nun gestern bereits angemeldet haben, so daß man daraus
schließt, baß sein Rücktritt bereits beschlossene Sache ist.

Das Kabinett hat sich gestern auch eingehend mit dem
Ermächtigungsgesetz

befaßt. Abschließende Beschlüsse wurden jedoch noch nicht
gefaßt. Neuerdings hat sich die Situation scheinbar bereits
soweit geklärt, daß das Ermächtigungsgesetz sogar mit der
erforderlichen

Zweidrittelmehrheit im Reichstag dnrchgehe»
wird . Die Regierungsparteien zählen 288 und 52 gleich 340
Stimmen , wozu noch ein Hospitant der Deutschnationalen,
der Vertreter des Württembergtschen Weingärtnerbundes
kommt . Zentrum nnd Bayerische Volkspartei sollen jetzt
grundsätzlich bereit sein, dem Emächtigungsgesetz zuznstim -
men. wenn sie auch ihre endgültige Stellungnahme von der
Formulierung des Gesetzes abhängig machen. Zu den 341
Stimmen kämen also noch 73 und IS gleich 92 Stimmen hin¬
zu. Außerdem nimmt man an . daß die kleinen Gruppen,
wie die Deutsche Volkspartei , die Christlichsozialen , die
Deutsche Bauernpartei sowieso für das Ermächtigungsgesetz
stimmen werden. Auch die Staatspartei hat erklären lassen
daß sie für das Gesetz ist. um der Regierung Gelegenheit zu
geben , praktische Arbeit zu leisten . Das würde bedeuten,
daß für das Ermächtigungsgesetz 446 Stimmen «gegeben
werden. Die Zweidrittelmehrheit braucht nur 432 Stim¬
men zu betrag :». Mithin würde ein Ermächtigungsgesetz
im Reichstag gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten durchgehen .

Vorarbeiten für den Reichstag
Lesprechmze» zwischen de« ZrMimsWmi - «eiiernng-eMknn , am 23. Mär,

Berlin , 16. März . Im Reichstagsgebäude, von dessen vier
kürmen schwarzweißrote und Hakenkreuzsahnen wehen , fand
lestern nachmittag eine längere Besprechung der Führer der
reuen Reichstagsfraktionen mit Pväsident Goerina über
en Verlauf der Reichstagsverhandlungen der nächsten Woche
tatt. Es nahmen an dieser Besprechung , zu der die Kom-
nunisten nicht eingeladen worden waren , von den National -
ozialisten die Abgeordneten Minister Dr . Frick und Dr .
fabricius , von den Teutschnationalen der AbgeordneteStein -
loss , vom Zentrum der Abgeordnete Dr . Perlitius . von der
Sayerischen Volkspartei die Abgeordneten Leicht und Rauch
md von den Sozialdemokraten die Abgeordneten Löbe und
kr . Hertz teil . Präsident Goering gab dgs Programm für
en Eröffnungsakt in Potsdam bekannt und machte dann
Mtteilung über den Verlauf der Rcichstagssitzungen bei
kroll. In Aussicht genommen ist . baß in der Erösfnungs -
itzung des Reichstags , die am Dienstag um 17 Uhr beginnt,
ie Konstituierung durch Namensaufruf und die Wahl des
Vorstands erfolgt. ReichstagSprästdent Göring wird
ine Wiederwahl annehme». In diesem Zusammenhang ist
>on Sen Fraktionsführern einstimmig der Vorschlag des
ieichstagsvräsidenten gebilligt worden, die Geschäftsorö -
lungsbestimmungen über die Befugnisse des Alterspräsiben-
en dahin zu ändern , daß statt des Alterspräsidenten der ie-
»eilS amtierende Präsident des vorangegangenen Reichstags
sie Sitzung eröffnet.

Für Donnerstag , de» 23 März , ist die Entgegen¬
nahme einer Regierungserklärung dnrch de«

Reichskanzler in Aussicht genommen,
kiese Regierungserklärung wird über die in der Potsdamer
Sarnisonskirche von dem Reichskanzler abgegebene Er-
lärung hinaus Einzelheiten enthalten . Ferner ist die Be¬
ratung des Ermächtigungsgesetzes in Aussicht genommen. ES
ollen auch noch einige kleinere Vorlagen erledigt werden, in
«er Hauptsache die Gesetzentwürfe über die internationalen
ozialpolitischen Abkommen . Nach der Aussprache über die
liegierunaserkläruna und der Annahme des Ermachttgungs.
«esetzes wird sich der Reichstag dann voraussichtlich aus lan-
ere Zeit vertagen . Wie bereits gemeldet , wird die erste

sieichstaqssitzuna wahrscheinlich auch im Rundfunk übertra -
,en werden. Geplant ist eine weiter« Aenderuna der Ge-
chäftsordnuna hinsichtlich der Verpflichtung der Abgeordn-'
en an den Sitzungen de ?- ReMStaas teilrnnhmen . Eine
vlche Bestimmung ist bereits im Paragraphe n 1 der Ge-
chäftsordnuug sestgelegt. praktisch aber nickt wirksam ge¬

worden. Auf welchem Wege nunmehr erreicht werden soll,
daß die Abgeordneten, sofern sie nicht ordnungsgemäß ent¬
schuldigt sind, an den Sitzungen teilnehmen , wird der nähe¬
ren Beschlußfassung durch den Geschäftsordnungsausschubun¬
terliegen . Die entsprechenden Bestimmungen des Paragra¬
phen 1 der Geschäftsordnung dürften eine sinngemäße Er¬
gänzung erfahren .

Die Einladungen zu dem Staatsakt in Potsdam sind von
der Reichstagsverwaltung an alle Abgeordneten — außer den
Kommunisten — ergangen . Antworte « liegen bis jetzt »och
nicht vor. Wie verlautet , wird das Zentrum an dem Pots¬
damer Staatsakt geschlossen teilnehmen.

Neue grundlegende Matznahmen
im Arbeitsdienst

Berlin , 16. März . Der neu ernannte Reichskommissar
für den Arbeitsdienst , Neichsa -beltöminisier Seldte . bat durch
eine Reihe von Verfügungen die wichtigsten vorläufigen
Regelungen für den organisatorischen Ausbau deß Arbeits¬
dienstes getroffen . Ohne späteren endgültigen Organtsa -
tionSformeu vorzugreisen wird zunächst in organischer Ent»
Wicklung aus dem bisherigen Zustande die Leitung des Ar¬
beitsdienstes zu einer vollständigen und in sich geschlossene »
Verwaltung ausgebaut . Dabei wird die äußere Verbind»««
zur Verwaltung der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung ausrecht erhalten da diese rnr
Finanzierung und Verwaltung unentbehrlich ist.

In den Bezirken der LandeSarbeitsämter wird die Lei¬
tung vollständig u. hauptamtlich in die Hände von neubestell¬
ten Beziikskommtffaren gelegr . Für einige Bezirke sind diese
bereits mit sofortigem Amtsantritt ernannt . Innerhalb
der LanöeSarbeiter werden ieweilS die Bereiche mehrerer
Arbeitsämter zu einem eigenen Arbeitsbienstamt zusammen ,
gefaßt das an das dafür ieweils bestaeeianete Arbeitsamt
»«gelehnt wirb .

Außerdem sind Maßnahmen getroffen um durch eine um-
fassende LandeSvlanuna die Auswahl der Arbeiten unter den
Gesichtspunkten der Wirtschaftlichkeit der Landeskultur .
SiedlungS - und Raumpolitik sinnvoll zu gestalten. Durch
weitere Anordnunaen sollen die geschulten Führerstämme der
Verbände für den Aufbau der späteren Arbeitsbienstpflicht
sichergestellt werbe».

Jur Lage
Wenn eine angesehene englische Zeitung schreibt, daß eS

Reichskanzler Hitler in fünf Tagen gelungen« sei. Deutsch¬
land z« einigen und daß Bismarck 40 Jahre lang das ver¬
geblich versucht habe, bann ist das Ergebnis der Retchstags-
wahlcn vom 5. März am klarsten definiert . Das größte
Ereignis dieser Tage ist entschieden in der Gleichschaltung der
süddeutschen Länder mit der Reichsregierung zu sehen. Das ,
was die Kompromißpolitiker seit Jahre « versucht haben ,
was aber aus parteiegoistischen Gründen niemals gelungen
wäre, ist durch die Reichsregierung innerhalb 48 Stunden
erledigt worden, ohne daß auch nur ein einziger Soldat ein¬
gesetzt werden mußte Und wenn Herr Held , der sich ?o
gerne als Erzbajuvare gepriesen hat — in Wirklichkeit ist
er gar kein Bayer , sondern Hesse — zuerst geglaubt hat, den
Staatskommiffar an der Grenze verhaften zu müssen, so hat
er sich in der Stimmung des Volkes getäuscht und es muß
ihm z« seinen besten Taten angerechnet werden, daß er
schließlich noch zur rechte» Stunde in Berlin selbst um die
Einsetzung des Kommissars gebeten hat. Deshalb auch die
relativ reibungslose Abwicklung der Ereignisse in Bayern,
die lediglich durch das Intermezzo des Grafen Arco . den
man wohl nicht so schnell wieder in der Freiheit sehen wird,
getrübt wurde

Auch in Württemberg mutz man der Staatsregierung zu¬
gute halten, daß sie den Wahlausgang sofort richtig ein¬
geschätzt hat und daß auch der Landtagspräsident sich sofort
bemüht hat, die Dinge zu klären. Die schwäbische Staats¬
maschine funktionierte auch in diesem Falle ausgezeichnet .

Weit weniger gut hat die badische Regierung abgeschnit¬
ten und die Veröffentlichung der Presiestelle der Regierung
über das Betseiteschaffen von Akten durch den bisherigen
Staatspräsidenten wirft kein günstiges Licht auf den Karls¬
ruher Apparat . Wir wollen nicht urteilen , bevor der
Staatskommissar das Ergebnis seiner Untersuchung bekannt
gegeben hat. Es wird aber an der alten Regierung von der
ganzen Geschichte etwas hängen bleiben. Staatsakten sind
Eigentum des Staates und wenn sie für den Urheber noch so
unangenehm sich answirken können. Deshalb wird jeder
Minister darauf vereidigt , baß er nur nach bestem Wissen
und Gewissest seist Handeln etnstellt. und daß er stets nur
das Gesamtwohl der Bevölkerung tm Auge haben darf. Alle
Parteiinteressen müssen in dem Augenblick aufhören , in
welchem der Minister den Eid abgelegt hat.

Inzwischen hat sich in den letzten Tagen ein Umschwung
durchgesetzt, daß man geradezu staunen muß. Der Erfolg
der nationalen Bewegung nimmt immer größere Dimensio¬
nen an. Ganze Verbände gehen mit fliegenden Fahnen zu
der Bewegung über , nachdem sie 14 Jahre lang nicht gewußt
haben, ob sie nach rechts oder nach links halten sollten . Im¬
mer ersichtlicher vollzieht sich im deutschen Volk die Einigung.
Die Städtebünde , die Beamtenverbände , alle stellen sich der
nationalen Regierung zur Mitarbeit zur Verfügung . Man
steht wieder einmal , was energisches Zupacken und zielbe-
wußteS Wollen bewerkstelligen können. Jetzt schon kann man
sagen , daß die Regierung den weitaus größten Teil des
dentschen Volkes hinter sich gebracht hat. Sie kann jetzt an
die Aufbauarbeit Herangehen.

Interessant ist bas Intermezzo tm »Allgemeinen Deut¬
schen Automobilklub", das allerdings nur historischen Wert
hat. Vor drei Jahren glaubte eine Anzahl Berliner Her¬
ren » das Präsidium veranlassen zu sollen , die Clubflagge des
ADAC^ die schwarzwcißrot umrändert ist. zu ändern . Das
Präsidium blieb unerbittlich und erreichte tu einer Abstim¬
mung auf der Hauptversammlung ein beinahe einstimmiges
Vertrauensvotum . Schwarz-Weiß-Rot blieb , und als Ant¬
wort gründeten dann die Berliner einen neuen republikani¬
schen Automobilklub, der dann auch in Karlsruhe eine
Filiale fand. So hat der ADAC , durch die Wirren der Zeit
hindurch seine Stabilität erhalten , heute sicherlich zur Ge¬
nugtuung der Prästdialmitglieder . die Rückgrat genug ge¬
zeigt haben und über die Strömungen hinweg den klaren
Blick bewahrt haben.

Trotz aller Dementi taucht die Frage der Besetzung des
Postens des Reichsbankpräsidenten immer wieder auf und
diesmal im Zusammenhänge mit einem Arbeitsbeschaffungs¬
plane. der von Dr . Schacht stammen soll. Trotzdem werben
für den Posten auch andere Namen genannt , z. B . Reinhardt
von der Kommerzbank, auch für Professor Wagemann, der
besonders in Kreisen der Wirtschaft sehr genehm sein soll.
Wir glauben zwar nicht daran , daß sich die Reichsregierung
nach solchen Grundsätze» richten wird . Herr Hitler wird einen
Reichsbankpräsidente« finden , mit dem er seinen ersten Bier -
jahreSplan in die Tat umietzen kann, ohne daß die Wäh¬
rung dadurch ins Schwanken gerät . Hier wird die Tüchtig¬
keit des neuen Mannes allein ausschlaggebend sein. Man
spricht in Berliner Kreisen schon davon, daß Herr Dr .
Luther dem Reiche auch fernerhin dienstbar gemacht werde «
solle und denkt daran , seine Persönlichkeit und seine Ar¬
beitskraft bei der Gestaltung der Reichsreform besonders
heränzuztehen. Hier hat Dr . Luther sicher ganz besondere
Kenntnisse , die zu verwerten tm Interesse des Reiches
liegen kann.

Im übrigen kann man sagen , daß es im deutschen Vairc-
lanbt bereits wesentlich ruhiger geworden ist. Auch da»
Ausland beurteilt die Lage recht günstig, alle die Voraus¬
sagen . die von interessierter Seite immer geschickt lunzicrt
worden sind, haben sich als Enten erwirken. Es denkr heute
Niemand daran , sich in die tnnerpottttschcn Berhültn 'fie
Deutschlands einznmischen selbst dann nicht, wenn etwa ge¬
wisse Elemente im Inland versuchen sollten, über den Gren¬
zen Stimmung zu mache« . In wenigen Tagen wird anck
dieses Fieber vorüber kein, man wird einkrhen . daß die
Neuformierung des Staates reits ko weit fortgeschritten
ist, daß jeder Versuch zu stören Heller Wahnsinn bedeuten
würde. Je rascher wir aber zur vollständigen Rüde kam-
men . desto schneller wird sich die Wirtschaft erholen nnd desto
eher wirb Deutschland seiner Genesung entgegengehe «.
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Dr . Goebbels über feine Aufgaben
Zwischen Legierung und Volk mutz eine vieichschakuug erfolgen

Berlk«, 18. März . Reichsminister Dr . Goebbels sprach
gestern mittag vor der deutschen Presse über die Ausgaben
des neugeschafsenen Ministeriums für Volksbildung und Pro¬
paganda. Einleitend erklärte er . er setze in der Einrichtung
dieses neuen Ministeriums eine revolutionäre Regterungs -
tat insofern, als die neue Negierung nicht die Absicht habe ,
das Volk sich selb» zu überlasten und sich in einem luftleeren
Raum vom Volke abzuschließen . Diese Regierung sei im
wahrsten Sinne des Wortes eine Bolksrcaieruna . Sie werde
auch die Vollstreckerin des Volkswillens sein . Er verwahre
sich auf bas leidenschaftlichste dagegen , daß diese Regierung
der Ausdruck irgend eines reaktionären Empfindens fei.

Die Regier««« werde dem Volke gebe»,
was dem Volke gebühre

Allerdings in einer anderen Form als eS einem demokrati¬
schen Parlamentarismus möglich gewesen sei . Das Ministe¬
rium für Volksaufklärunq und Propaganda sei die Verbin¬
dungsstelle zwischen Regierung und Volk . Es werde den le¬
bendigen Kontakt Herstellen zwischen der nationalen Regie¬
rung als der AuSbrucksform des VolkSwillenS und dem
Volke selbst . Die erste Aufgabe deS Ministeriums fei,

eine Gleichfchaltnng zwischen der Regierung und
dem ganze Volke herzustelle».

um daS ganze Volk aus die Seite der Regierung z« ziehen .
Das gehe nicht allein durch sachliche Arbeit , sondern die
fachliche Arbeit der Regierung müffe dem Volke auch klar
gemacht werden. ES könne deshalb nicht Ausgabe der Preste
sein , sich lediglich zu informieren . Die Preste habe die viel
höhere Aufgabe, zu instruieren dem Volke klarzumaksten . was
die Regierung tue. aber auch warum die Regierung das tue.
Die Methoden , die daS Ministerium anwenden werde, müß¬
ten auch den Reserviertesten und BSswilliasten davon über¬
zeugen . daß der politische Kurs , den die Regierung etnge-
schlagen habe , der richtige sei.

Es sei nicht die Absicht der ReichSregiernng. sich
«ns die Bajonette z« stützen, sie sehe in der Reichs¬
wehr nicht eine innerpolititche Kchntzwaffe, son¬
der« Wehr und Waffe für Dentfchlands Grenze«.

Der Kampf der Gegenseite sei vollkommen aussichtslos. ES
sei auch zwecklos , sich gegen diese Regierung in einer ge¬
mäßigten oder radikaleren Opposition zu bewegen .

Als wichtigste Aukgabe des Ministeriums bezeichnet« Dr .
Goebbels es, alle propagandistischen Unternehmen all« volkS-
aufklärenden Institutionen des Reiches und der Länder in
einer zentralen Hand zu vereinigen und diesen Einrichtun¬
gen einen modernen Impuls einzuhauchen .

Das Wort vom beschränkte« Nntertanenverftand
müsse in Deutschlandei« für alle Mal verschwinde«

Das neue Ministerium «mfaste folgende fünf Abteilungen :
Rundfunk . Presse , aktive Propaganda , Film , Theater und
Bolkserziehung.

Dr . Goebbels erläuterte im einzelne« die Aufgabe« jeder
Abteilung.

De« Rundfunk
soll ein modernes Tempo gegeben werden. Auch Gesinnung
brauche nicht langweilig zu fein. Man müffe nur die Snnst
verstehen . Gesinnung richtig vorzutragen . Der Rundfunk solle
dem Zeitgeist Rechnung trage«. Jede Muckerei solle au» ihm
vertrieben werden. Er solle sich aber seiner groben nationale «
Verantwortung bewußt sein und den Hörer an den großen
Geschehniffen der Nation teilnehmen lasten Ein nationales
Ereignis , wie die Eröffnung des neuen Reichstags, dürfe
dem Hörer nicht vorenthalten werden. Der Rundfunk solle
auch deutsche Kunst , deutsche Wissenschaft und deutsche Musik
pflegen, nicht nur Vergangene», sondern auch all« Dinge,
die eine Zukunft in sich tragen .

Den Aufgaben der
Abteil««« Presse

sich zuwendenb, erklärte der Minister , er sehe in einem
Verbot keinen normalen und anch keinen ideale« Zustand.
Die Presse müsse der Regierung helfe«. Sie solle auch die
Regierung kritisieren dürfen. Sie dürfe aber nicht kritisieren,
um der Regierung das Volk aus der Hand zu schlagen. Die
Presse dürfe nicht nur informieren , sondern müsse auch in¬
struieren. Die nationale Presse sei ein Klavier , auf dem die
Regierung spiele , ein ungeheuer wichtige» und bedeutsames
Maffenbeeinsluffungsmoment. dessen sich die Regierung in
ihrer verantwortungsvollen Arbeit bedienen müsse. Er selbst !

betrachte sich als obersten Verbindungsmann zwischen Re¬
gierung und Presse und werde es sich angelegen sein lassen ,
diese Verbindung niemals abreißeu zu lassen. Wenn die
Presse an der Regierung etwa» auszusetzen habe , io müsse
sie das in einer Form und in einem Ton Vorbringen, baß
sie den Feinden der Regierung im Iu - und Auslände keine
Möglichkeit gebe sie zu stören und damit etwa» zu sagen ,
was gegnerische Zeitungen nicht sagen dürften , ohne ein
Verbot zu riskieren Selbstverständlich soll die Presse In¬
formationen bekommen , aber sie solle auch Instruktionen be¬
kommen . Sie solle nicht nur erfahre«, was los lei» sie soll
anch wisse«, wie die Regierung darüber denke und wie sie

dag am zweckmäßigste« dem Volke klarmachen kdnue. Die
Presse müsse also mit der Regierung und di« Regierung mir
der Presse zusammenarbeiten.

Die Gebiete von
Theater ««» Film

habe« die Aufgabe, einheitlichen nationalen Geist in» Volk
hineinzutragen , sozusagen das Fundament der neuen nativ,
nalen Regierung . Das Volk müsse anfangen . einheitlich z,
denken , einheitlich zu reagieren und sich der Regierung mit
seiner ganzen Sympathie zur Berfüguna stellen

Zum Schluffe betonte der Minister , daß eine Regierung,die in vierzehn Tagen das Problem der Reicksresorm bnrch-
gesetzt habe , nicht am Ende vor der Presse kapitulieren werde
sie wünsche aber auch nicht schädlichen Kamvi und sich immer
wiederholende Verbote, sondern vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit . Er verspreche , daß auch er die Rechte der Presse über,
all und immer vertreten werbe, aber nur unter der Vedi»,
gung, daß die Presse das Recht der Regierung und da» Recht
deS deutschen Volkes vertrete .

Aenderung der ReichSkriegSflagge
Lene LeichswehMarden

Berlin , IS. Mär, . Der Reichspräsident bat mit Gegen¬
zeichnung de» Reichskanzlers und de» Reichswehrministers
eine Aenderung der Hoheitszeichen verordnet . Nach dieser
Verordnung ist die Reichskriegsslagge wie bisher schwarz-
weißrot mit dem Eisernen Kreuz in der Mitte unter Wegfall
der schwarzrotgoldenen Ecke.Die Gösch Ser Kriegsschiffe ist Sie neue ReichSkriegSflaggei« entsprechend kleineren Abmessungen .Die Flagge deS ReichSwehrministcrS ist die neue ReichS-
krtegSflagge mit weißschwarzer Umrandung . Die Dienst-
flagge der ReichSbehörden zur See . soweit sie von Behörden
der Wehrmacht geführt wird , ist die ReichSkriegSflagge , iedoch
mit dem Reichsadler anstelle de» Eisernen Kreuzes.

Der Reichspräsident hat ferner verordnet , daß die Wehr¬
macht an der Dienstmütze im Eichenlaubkranz die Reichs¬
kokarde in den Farben schwarzweißrot und an der Feldmütze
nur die ReichSkokarde zu tragen hat Am Stahlhelm wirb
an der Stelle des bisherigen Landsmannlchastlichen Abzei¬
chens das gleiche Schild in den Farben ichwarzweißrot ge¬
tragen .

Der Reichspräsident hat dazu folgenden Erlaß an die
Wehrmacht gerichtet :

An di« Wehrmacht!
Durch meine Verordnung über die Aenderung der Reichs -

kriegSflagg« und über die Einführung der alten schwarzweiß ,
roten Kokarde habe ich der inneren Verbundenheit der deut¬
schen Wehrmacht mit den wiedererstarkten nationalen Kräf¬
ten deS deutschen Volke » auch einen sichtbaren Ausdruck
gegeben .

Die deutsche Reichswehr hat trotz aller äußeren Fesseln
durch schwere RachkrtegSjahre im deutschen Volk den Dehr -

gedanken erhalten . Mögen dies« äußeren Zeichen der tnne.
ren Verbundenheit dem ganzen Volk stets vor Auge « kuh-
ren . baß eine bessere Zukunft nicht ohne den Willen zur
Verteidigung der Heimat errungen werden kann . Im Dienst
d ^r alten Sokdatentugenöen getragen vom einheitliche «
Willen des Volkes soll die Wehrmacht auch künftighin
Sinnbild und Stolz der Nation bleiben.

Der Reichspräsident:
gez. von Hindenburg
Der Reichswehrminister:
gez. vonBlomberq

Flaggenzwischenfall in Lasel
Schweizerische Marxisten gegen Hakenkre «,sahne«.

Basel, 18 . März . Die Durchführung der Flaggenverord -
nung auf den auf schweizerischem Gebiet liegenden Bahn¬
höfen der Deutschen Reichsbahn hat zu zwei Zwiicheniällen
geführt. Eine auf dem Bahnhof von Riehen , einer Borstabt
von Basel gehißte Hakenkreuzfahne wurde trotz der Gegen-
wehr der beiden aus diesem Bahnhof vostierten deutschen
Babnbeamten von Baseler Kommunisten und Sozialdemo,
traten heruntergerisien.

Ein zweiter Zwischenfall ereignete stch am Dienstag kurz
vor Mitternacht vor dem badischen BahnhofSaebäude in Ba¬
sel . *Dort versuchten 200—800 Kommunisten das Bahnhofs¬
gebäude zn stürmen um die dort aebißt, Hakenkreuzlahnr
herunterzuholrn . Die im Gebäude stationierte schweizerische
Polizei schlug die Angreifer unter Anwendung des Gummi¬
knüppels in die Flucht und nahm 20 Kommunisten fest

verkkn, iS. März . sFeruruf unserer Berliner Redaktion.)
Der Kommissar deS Reiches für Preuße » hat den kommissa¬
rische« prentzische» Jnftizminifter ermächtigt, in alle» solche «
Fälle» Snadenakte burchznführen, in denen die Täter ans
oaterlSudische « Interesse handelten.

Wie wir »»verlässig erfahren , find ans Grvnd dieser ver¬
füg««- , die t« August ». I . vom Benthener Sondergerichi
»um Tode verurteilten und dann z« lebenslänglichem Zucht¬
haus bcanadigten Potemkaer Attentäter ans freie« Fnß ge¬
setzt worden.

Konflikl im ßiutzeprozetz beigelegl
Berlin , 18. März , Auf Veranlassung de» Vorstandes

der Berliner Anwaltskammer hat «ine Aussprache unter den
Beteiligten über die Vorgänge , die sich am DienSiaa in
dem SchwurgerichtSprozeß gegen den Bankier Hintze ab-

spielte » und die zur Nieüerlegung der Verteidigung führte«,
stattgefunden. Die Aussprache ergab eine Verständigung,
aufgrund deren Rechtsanwalt Bahn dre Verteidigung wieder
übernommen hat.

Lefiechungsslandal bei der pofiKaukeukG
Berlin » 18. März . Der zweite Vorsitzende der Postkran-

kenkasse . Postsekretär Franz Kugler . ist am DienStag abentz
vorläufig festgenommen worden , da er in dem dringenden
Verdacht steht, 78800 RM . Schmiergelder angenvmmen zu
haben. Die Angelegenheit erregt umsomehr Aufsehen als
Kugler auch erster Borsttzender des ReichsverbanbeS deutscher
Post- und Telegraphenbeamten , zweiter Vorsitzender im Be-
amtenbund. Mitglied deS BerwaltungSratS der Deutschest
Reichspost . AufstchtSratsmitglieb des Beamtenwtrtschaftsver-
eins und Inhaber sonstiger Ehrenämter ist .

O Gtraßburg . . !
Jin fröhlicher Militärroman aus der Vorkriegszeit von Sftrfon Schloß

Nach wenigen Augenblicken wird Spielmann zu dem
Hauptmann gerufen .

Hauptmann von Schlüchtern ist ein schlanker, hagerer
Herr , mit dem Gesicht eines Asketen . Er wirkt finster ,
aber als ihm Spielmann gegenüber steht, da hat er doch
den Eindruck , daß dem Manne ein unbestechliches Gerech -
tigkeitsgefühl zu eigen ist.

. Sie sind der Rekrut Maximilian Spielmann ! "

. Jawohl , Herr Hauptmann ! "

. Der Feldwebel beschwert sich über Sie ! Sie haben sich
ihm gegenüber frech benommen . Was fällt Ihnen ein !
Ein Soldat hat zu gehorchen. Disziplin ist die erste Be¬

dingung . Ihre zivilen Gefühle müssen Sie draußen lassen.
Nun räen Sie , was haben Sie zu sagen ?"

»Herr Hauptmann , ich will als Soldat meine Pflicht
peinlich genau und gewissenhaft tun , ich will mich bemühen ,
mit Lust und Liebe Soldat zu sein."

. Aber ?"

»Ich bin kein Schwein , Herr Hauptmann , kein Kom¬

misschwein , wie sich der Herr Feldwebel beliebte auszu¬
drücken."

Der Hauptman sieht den Feldwebel streng an .
. Haben Sie den Ausdruck gebraucht. Herr Feldwebel ?"

. Ja . . das . . er ist mir so herausgerutscht ."

Im Gesicht deS Hauptmanns verändert sich kaum eia

Lug. _ . _
„Danke , Herr Feldwebel ! Lassen S,e mir de« Mann

dal"

Der Feldwebel zieht mit hochrotem Gesicht ab.
Spielmann wartet auf ein Wort des Hauptmanns .

»Herr Spiümann ! " beginnt der Hauptmann langsam .
. Ich sage noch einmal . . . Herr Spielmann , morgen ist's
damit vorbei . Dann sind Sie nur der Soldat Spielmann ! "

. Jawohl , Herr Hauptmann ! "

»Der Feldwebel hat kein Recht, Sie zu beschimpfen.
Ich will es Ihnen nicht übelnehmen , wenn Sie sich ge¬
wehrt haben. Später . . . werden Sie sich wohl kaum noch
einmal wehren ."

»Immer , Herr Hauptmann ! Oder ist der Soldat recht -
loS ?"

Der Hauptmann lächelt. »Herr Spielmann , der Sol -
dat ist . . . nicht rechtlos . Oh , Sie dürfen immer melden ,
wenn man Ihnen . . . gemein in Worten oder Handlungen
begegnet . Aber ob Sie es tun werden , das steht auf einem
anderen Blatt ."

. Ich weiß ganz genau , was Herr Hauptmann meinen ."

»Ich rate Ihnen gut , Herr Spielmann . Lassen Sie
die Persönlichkeit draußen . Wir können mit der Persön¬
lichkeit bei der Armee nichts anfangen . Sie haben es
leichter, wenn Sie sich absolut fügen . Sie sind nur Rekrut !
Schade ! Sie sind ein kultivierter Mensch, das sieht man
Ihnen an . Was war Ihr Beruf ?"

„Schauspieler am Hoftheater in Dresden ."

»Ah ! Sehr interessant ! Das Einjährige haben Sie
nicht?"

„Nein , meine Eltern waren arm . Daß ich jetzt erst
diene , verdanke ich Sr . Majestät , die veranlaßt «. daß ich
zurückgestellt wurde ."

„Und jetzt müssen Sie doch dienen ? Haben Sie sich die
Gunst Sr . Majestät verscherzt?"

»Nein . Herr Hauptmann ! Majestät meinten , daß es
notwendig sei. daß ich auch einmal Unterordnung lerne.

Und Majestät haben dann recht . Ich will mich unter¬
ordnen . ich will dienen , wie jeder einfache Mensch in
Deutschland seine Pflicht tun mutz, aber ich kann nur stolz
auf meine Stellung als Soldat im Staate sein, solange ich
als anständiger Mensch behandelt werde. "

„Das werden Sie schon ! Ja , ja ! Wir sindja schließ¬
lich keine Menslbenschinder . Gibt überall natürlich mal
einen gemeinen Kerl . Ich paffe scharf auf . verlassen Sie
sich drauf . Ich will nicht, daß es Ihnen besonders schwer
gemacht wird .

»Ich danke, Herr Hauptmann ! "

In der Schreibstube behandelte man ihn jetzt ganz
anders . Der Feldwebel war ruhiger geworden und be¬
mühte stch, keine zoologischen Ausdrücke zu gebrauchen.

Spielmann seinerseits hielt sich ganz zurück , gab sich
unpersönlich . Seine Antworten waren klar und prägnant .

„Da wollen wir mal sehen, was aus Ihnen wird ! Ge¬
freiter Schönherr , gehen Sie mit Spielmann auf die Kam¬
mer und lassen Sie ihn einkleiden . Dann stellen Sie ihn
mir wieder vor .

„Befehl . Herr Feldwebel ! "

„Dann wollen wir ihn gleich vereidigen . Wohin legen
wir ihn ?"

„In Stube 3 ist noch ein Svind frei ! "

„ Gut , er kommt zur dritten Korporalschaft ! Führen
Sie den Mann dann zu Sergeant Rumbusch und unter¬
richten Sie ihn ! "

„Befehl . Herr Feldwebel ! "

„Die Untersuchung . . . da wollen wir mal sehen, wann
die stattfinden kann. Vielleicht können Sie mit dem
Rekruten gleich einmal zum Herrn Stabsarzt gehen ! "

„ Zu Befehl , Herr Feldwebel ! "
(Fortsetzung kotgr . -
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Le>te 3

Aus Mingen-Stadl und Lank
Aus dem Gemeiuderak

Dem Antrag des Waldbentzerverbandes entsprechend sol¬
len für die im Mai lfd . Jahres in Karlsruhe stattfindenöe
badische Holzschauausstelliinazur Werbung für Hokzverwen -
dung aus dem Stadtwald Rundholzabschnitte zur

'
Verfügung

gestellt werden.
Für das Arbcitsbetchaffungsprograwm der Reichsrcgic-

rung kosten zur Erlangung von Reichsdarlehen nachverzeich
nete vom Bürgerausschutz bereits genehmigte Arbeiten an¬
gemeldet werden:

») Kanalisation der Buhl - und Pulvergartenstraße ,d) ortsvlanmäßtge Herstellung einer Wohnstraße zwischen
Borbersteig und Steiaenhohlstraße .

c) Wälzen und Teeren der Bvrüersteig-, Langewingert-
und Schüyenstratze einschl. Randsteinbefestigung und
Rinnenvilastcrung ohne Gehwegbefestigung ,

ck) Verlängerung der Sedanstratze von der Parkstratzc bis
zur Bismarckstratze .

Als Notstandsarbeit soll die Regulierung des Erlengra -
bens vom Scheibenhardter Wehr abwärts ausgeführt wer¬
den. Bei den Arbeiten werden Alu, Kru und Wolu be¬
schäftigt.

Der Gemeinderat stellt als Pfand - und Bersteigerungs -
lokal *ür den Gerichtsrollzieherdienst den Kapellenraum im
Erdgeschoß des Oftflügels des Schlosses anstelle des Raumes
im Rathaus zur Verfügung.

Die im Mrttclbergiweg an zwei Grundstücken eingestürz-
ren Wegstützmauern sollen wieder hergestellt und am weißen
Häusle die notwendigsten Instandsetzungen vorgenommeri
werben.

Nachdem der neue Fußweg von der Schöllbronnerstraße
ab über die Gewann Hell nach dem Saumweg im Stabtwald
und von da bis an die Grenze des Gemeiudewaldes Ettlin¬
genweier heraestellt und mit Schlacken überdeckt ist — das
Balzen des Weges mutz noch nachgeholt werden — sind mit
der Gemeinde Ettlingenweier zunächst vor Wetterführung
des Fußweges Verhandlungen wegen Anlage eines Fahr¬
weges daselbst bis zur Gemarkunqsgrenze aufzunehmen, da
hierfür eine kleine Fläche ZLaldgelände des Gemeindewaldes
von Ettlingenweier erforderlich ist , die tm Tauschweg evtl,
erworben werden kann. Die Wegstrecke von der Schöllbron-
ncrstraße bis zum Waldeck am Hannessen wird zur Siche¬
rung der beiderseits angrenzenden Parzellen und Aecker mit
Schranken versehen .

Die Lieferung eines Chemikalienschrankes für die Ge¬
werbeschule wird vergeben.

Gegen die Aufstellung eines Grabsteines auf dem neuen
Friedhof nach der eingereichteu Skizze wird nichts einge¬
wendet.

Schauturnen des Turnvereins 1885
Die große Parade des Turnvereins rückt immer näher.

Die gründlich vorbereiteten uebnngen erhalten ihren leb¬
ten Schliff. Wett über 190 Mitwirkende erwarten mit Stolz
den Tag . an dem sie als Einzelne und in ihr ?r Gesamtheit
Zeugnis ablegen sollen und werden, batz im Turnverein
tüchtige Arbeit geleistet wird , daß er in althergebrachter
Weise bereit und in der Lage ist . gesundheitsfördernd auf
die Jugend zu wirken und io dem deutschen Volke wertvolle
Kräfte für Gegenwart und Ankunft heranzuziehen. Das
Turnen wird sich aus dem einfachsten turnerischen Spiel der
Kleinen heraus aufbauen und sich in buntem Wechesl von
Turnern . Turnerinnen und Männern steigern bis zum
Höhepunkt, dem Kunstturnen am Barren und Reck . Die
Leitung liegt in den bewährten Händen der einzelnen Turn -
wgrte, das Kunstturnen hat in dankenswerter Weise Herr
Oberleutnant Schmidt übernommen , der im übrigen selbst
einige Proben seiner vollendeten Kunst zeigen wird.

Aus den» lebhaften Interesse , das diesem Schauturnen
heute schon allgemein entgegengebracht wird , und aus der
guten Vorarbeit dürfen wir dieses Jahr ans ein Schautur¬
nen schließen. das für Mitwirkende und Zuschauer zu einem
einzigartigen Erlebnis werden wird. — Anfang pünktlich
7 Uhr. Es wirb dringend gebeten , von dem Vorverkauf
Gebrauch zu machen, damit durch den Andrang an der Abend¬
kasse der rechtzeitige Beginn nicht aufgehalten wird.

*

S Die Feler der nationale « Bewea««« in der Gewerbe¬
schule . Dje Gewerbeschule pflegt als Fachschule die Musik
nicht , sie mußte sich deshalb auf die Abhaltung einer schlich¬
ten Feier beschränken . Herr Gewerveschuldirektor
Kober behandelte in seiner Ansprache die Entstehung der
nationalen Bewegung. Der Krieg habe alle Parteien und
Berufsstände geeinigt, die Rettung des Vaterlandes sei
alleiniges Streben des Heeres und derer , die in der Heimat
kür Rüstung und Nahrung sorgten, gewesen. Diese Eintg-
keit sei in den lebten Fahren im Streit der Parteien ver¬
loren gegangen. Hoffnungslosigkeit habe sich weiter Kreise
des deutschen Volkes bemächtigt , die Gefahr des Uebergrei»
ienS des bolschewistischen Svstems und dessen Methoden sei
drohend aufgestiegen. Die Gegenbewegnng sei als nationale
Beweaunq anzusprechen . Der Erfola der Regieruna werde
das Volk wieder zusammenführen. Die Ausführungen des
Redners klangen aus in den von den Teilnehmern aufge¬
nommenen Schwnr aus Schillers Tell : Wir wollen sein ein
einig Volk von Brüdern , in keiner Not «ns trennen und
Gefahr!

--- Schlußprüsuna der Bab . Landwirtschastsschule A«q«-
stenberg . Am Damstag , den 11. März , fand tm großen Saal
der Versuchsanstalt Augusienverg die Schlußprüiung der
Bad . LandwirtichasMchule Augustenberg statt. Anwesend
waren Vertreter des Innenministeriums , der Staatsbehörde ,
des Kreises, der Landwirtschaftskammer, der Genossenschai-
en. des Bauernvereins , sowie Eltern der Prüflinge . Em-
drucksvoll leate die Darbietung Zeugnis ab von der umfas -
»enden Lehrtätigkeit der Anstalt. Am Schluß der dreistündi¬
ge« Prüfung sprach der Vorstand der SÄule , Lanöesökono -
lnicrat Schittenbelm. zu den Anwesenden, ermahnte unter
anderem die Schüler, den Geist der Anstalt zu wahren, tapfer
im Leben zu bestehen , für die Schule und ihre Ziele zu wer¬
ben im eigenen Interesse . Der Vertreter des M . d . F . nahm
Gelegenheit, der Direktion und dem Lehrkörper Anerken¬
nung zu übermitteln . Erfreulich wirkte, daß ein Schüler im
Namen aller Dank auslprach. wobei vor allem die Verbun¬
denheit zwischen Schülern und Lehrern herzlichen Ansdruck
»and. Anschließend kamen Preise , Stiftungen und Zeugnisse
zur Verteilung . Ein vaterländischer Chor beendigte die
Feier .

S lieber das von uns am Montaa erwähnte Explofious-
««glück beim Seebof berichtet noch di« »B . Pr ." weiteres :
Am letzten Sonntag verunglückte in einer Kiesgrub« der in
Karlsruhe wohnhafte 18 Jahre alte Sohn des Verwaltungs -
sekretärL a. D . Kinkeldev bei der unvorsichtigen Hand¬
habung einer Explosionsmischung aus Phosphor nn )
Schwarzpulver. Die Masse kam durch starke Sonnenbestrah-
luna unvorhergesehen schon in der Hand des Verunglückten
zur Explosion und brachte ihm eine schwere Handverletzung
bet . so daß er in das Karlsruher Krankenhaus einaeliefert
wurde. Ein beteiligter Freund erlitt ebenfalls leichtere Ver¬
letzungen. Diese Darstellung erscheint uns etwas phanta-
stereich. D. R.)

Mittelbadrscher Kurier
_ Donnerstag , den 16. Marz 1933

Vaterländische Kundgebung in Ettlingen
Der 15. März 1988 ist in den Jahrbüchern unserer Stadt

als Markstein einer neuen Zeit zu verzeichnen , die sich mit
Mqcht durchsetzt. Aus dieser Erkenntnis heraus haben die
Vereine und Organisationen tu großer Zahl dem Aufrufe
des Bürgermeisters der Stadt Ettlingen Folge geleistet und
eine eindrucksvolle Kundgebung im Sinne des Herrn Reichs-
kommiffars für das Land Baden veranstaltet . Nahezu die
Gesamtbevölkeruttg war Zeuge dieses historischen Vor¬
ganges.

Im stimmungsvollen Bereich des inneren Schloßhofes
versammelten sich um 8 Uhr die Bürgerwehr und die Feuer¬
wehren der Stabt sowohl wie der Spinnerei und Weberei ,
die Sanitätskolonne , die SA -Abteilung der NSDAP und
Kttierino -nd . her Stahlhelm . Militärverein , Beteranenoer¬
ein und Marineverein , der Turnverein 1885 . die Liedertafel
die Schützengesellschaft nebst dem Schützenverein und der
Fußball -Klub 02 '05 Man zählte bei 600 Teilnehmer . Durch
die Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit war eS einigen
Vereinen leider nicht mehr möglich , ihre Mitglieder zu her
Beteiligung an der Kundgebung zu benachrichtigen . An der
Spitze des Zuaes ritt her Bürgermeister Lumpp von Ett¬
lingenweier einer SA -Mannschaft voraus , es folgte dann
die Spielmannschaft der Freiw . Feuerwehr . In her Mitte
des Zuges war die Kapelle des Musikvereins eingereiht. Der
sich aus dem großen Schloßtor ergießende Zug bog rechts
ab und beschritt beim »Ritter " im Fackelschein den alten histo¬
rischen Festweg der Leopoldstraße. ging durch die Friedrich-.
Pforzheimer und Kronenstratze an der spalierbilbenden Be-
völkeruna vorüber zum Marktplatz . Die Häuser an diesen
Straßen hatten alle reich beflaggt. In musterhafter Ordnung
füllte sich der weite Matz vor dom Rathaus , dessen breite
Barockkasiade im Fackelschein aufleuchtend, dem bewegtenBild
ein klassisches Relief gab . Eine erwartungsvolle Volksmenge
hatte lange zuvor den Platz in treuem Ausharren umsäumt
aehalten Die Zeit verging aber kurzweilig, dadurch , daß ein
Lan" vrech - r vom Balkon d -s Wackerschen Hauses von Zeit
zu Zeit eine« schneidigen Marsch bot. Geaen 9 Uhr mar¬
schierte der Z»g ein . die 14 Zahnen stellten sich am Rathaus
entlana auf , in aesvannter Erwartung und absoluter Ruhe
konnte hie erste Rede mit Verstärkung durch den Lautsprecher
nor sich geben . Zunächst spielte der Musikverein das »Nieder¬
ländische Dankgebet", das die Menge entblößten Hauptes an-
hörft .

ES sprach darauf Her» Pofeffor Dr . BrSUer -Freibnrg .
Er richtete dem Sinne nach folgende Worte an die »Deutschen
Frauen »nd deutschen Männer !" Das national ^ Deutschland
ist erwacht und zur ruhmbedecktenFahne »Schwarz-weitz-rot"
zurückgekehrt ' ihr bat sich als deutsches Symbol die Haken¬
kreuzfahne binzugesellt. Der am 5 . März erfochtene Sieg
verlangt , daß wir zurückblicken , vor allem aber müssen wir
den R ' ick vorwärts richten. Die letzten 14 Jahre sind wie
ein düsterer Traum vorübergezogen , dem setzt ein klares
Erwachen folgte . Als 1918 nach vieriährigem Ringen der
greise Feldmarschall unser setziaer Reichspräsident. das seld-
arane Neer nnbesieat in aller Ordnung zurückführte, wehten
über Deuischiand die roten Fetzen des Internationalismus .
Unter dieser Herrschaft entwickelten sich die Sumpfpflanzen
eines Barmat . Kutftker der Sklar «ks und anderer . In die¬
ser Reaierunaszeit »uchte sich ein ieder die arößten Einnah¬
men znznleften : es war auch die Zeit , da der deutsche natio¬
nale Wille niedergeknüvvett und gefesselt gehalten wurde.
Tie Idee » eines würdelosen Pazifismus wurden propagiert
und der Glaube aestärkt. daß am Berbandlunastisch etwas
für Deutschland z« erwarten sei. Sie batten nichts aus der
Geschichte gelernt : diese Regierenden wußten kaum , daß der
Franzose seit 200 Fahren die Geißel über Deutschland
schwang. Als Deutschland 1807 unter den Schlägen Napo¬
leons zusammenbrach, da erkannte Fichte , daß ein anderer
Geist einziehen müßte , und er hielt leine Reden an die
deutsche Nation , die erst die Erhebung von 1818/14 ermöglich¬
ten. In der heutigen Zeit ist auch der Geist beS FridericuS
Rer wieder levendig geworden, er der nimmer ruhte , um
Prenßen -Dentlchland anftnrichten . Nach den Freiheitskriegen
sammelte Freiherr von Stein das Volk im freien Staat und

führte es bergan . 1871 schmiedete Bismarck die deutschen
Staaten zum geeinten Deutschen Reich , das aber «och nicht
die deutsche Nation war , die wir zu bilden uns jetzt an-
ichicken. Ein einiges Volk bildeten die Feldgrauen 1914 beim
Auszug in den Weltkrieg : ihnen war kein Opfer zu groß
für Deutschland , sie sollen uns vorbildlich sein . — Die Nach¬
kriegszeit des geschlagenen Reichs gab uns keine Führer ,
»andern Verführer , eine Bonzen - und Parteigruppenwirt¬
schaft Jeder Widerstandswillen wurde kavutgeschlagen . mit
Riesengehältern wird die soziale Frage nicht gelöst. Wir
müssen ernste Aufbauarbeit leisten, und jeder, der guten Wil-

dlatton mitzubegründen . ist eingeladen. Auch die
von Moskau als Deutsche ihre Befehle empfangen, hoffen wir
noch herüberzubekommen in unsere Reihen , wenn sie sehen,
daß wir wirkliche Aufbauarbeit leisten. An alle Deutschen
richte ich Schillers Mahnung : Seid einig , einig, einig ! Un-
M-Missionenvolk in der Mitte Europas kann Geltung in
der Welt verlangen . Wir schulden Verantwortung der toten
Generation über ihr Vermächtnis das sie uns gaben und
haben die Pflicht, das Erbe , ein freies Vaterland , unfern
Nachkommen zu überliefern . Darum fort mit der Knecht¬
seligkeit und aller Lähmung , zerreißet die Ketten. Wir müs¬
sen als Hüter Deutschlands, wenn eS sein muß . auch für
Deutschland zu sterben wissen . Oberster Grundsatz mutz wie¬
der werden: Nur seinem Volke bienen. Dieser neue Geiß
darf nicht mehr aussterben . — Der Redner forderte auf. zumB ' »eu « tnis dessen die »Warbt am Rhein " zu singen.

Als das lang« nicht mehr gehörte Lied verklungen war .
betrat

Herr Jugendgruppenlelter Cerff
den Balkon des Rathauses zu einer langen Ansprache . Er
berichtete , daß er soeben noch gehört habe, wie das „Großer
Gott wir stoben dich" vom Karlsruher Rathausturm herab
über die Stadt ertönte . Wir hätten auch alle Uriache uns
der Gnade zu erfreuen , daß Deutschland wieder stark gewor¬
den und eine neue Zeit angebrochen sei . Die Schranken des
Klasieiikampies der '»' ar . cilierri' chsucht und der konseisionellen
Trennung zwischen den Volksgenossen würden niedergeris-
len : an ihre Stelle müsse die gemein,am« Pflichterfüllung ge¬
gen die Heimat treten , oder wie es vom einfachen Soldat
Hitler , - er heute das Reichskanzleramt bekleidet , einmal ge¬
sagt worben sei, ein jeder Deutsche müsse die Hand des an¬
dern ergreifen , ohne zu fragen , ob er Arbeiter oder Bürger
sei. Ein deutsches Volk, zusammengeschweißtdurch das Schick¬
sal. eine Volksgemeinschaftder aemeinsamen Tat . müsse wer¬
den . Es gehe um die Zukunft . In zwölfter Stunde habe
Adolf Hitler das Ruder des Staates ergriffen und Deutsch¬
land vom Versinken in den Bolschewismus errettet .

Der Redner wandte sich scharf gegen den Mißbrauch der
Religion zu Parteigeschäften. Er berief sich dabei auf eine
Unterredung mit dem bekannten Herrn Pfarrer Senn , der
diese Berguickung ebenfalls sehr verurteile . Für die Re¬
ligion . welche dem Menschen die innere Kraft gebe , habe die
NSDAP , ernstlicher gesorgt als das Zentrum , das in
schmutzigen Geschäften die Koalition mit dem Marxismus
gesucht habe , einiger Ministersessel wegen. Es sei genug
Mißbrauch mit dem deutschen Volk getrieben worden : dieses
müsse jetzt die Hand zur Säuberung anlegen und sich zuerst
als deutsche Nation erkennen. Jeder werde zuerst als Deut¬
scher geboren, und dann erst als Katholik oder Protestant
getauft. Im dritten Reiche gelte es . das Volk weltanschau¬
lich einig zu machen , über das Materielle sei der Geist zu
stellen. Er brachte ein Beispiel von Vater und Sohn , dem
mit einem aut gefüllten Geldbeutel allein nicht geholfen sei.
Der Sohn müsse mehr haben als Gold , das ihm zum Ver¬
derben sei . wenn er damit nicht imstande sei , den Lockungen
zu widerstehen und nach fester Ueberzeugung zu handeln.
Mit dem Zitat des Gedichtes : »Du sollst an DeutschlandsZu¬
kunft glauben" und der Aufsorderuna , tn anderm Geist zu
neuen Taten z« schreiten , schloß die bedeutsame Rede . — Das
Deutschlandlied, welches gemeinsam gesungen wurde, stieg
wie ein Gelöbnis der Einigkeit zum Himmel. Die alten
Melodien des »Großen Zapfenstreichs" beendeten den Abend ,
der - er Anfang einer wahren Volksgemeinschaftwerden soll .

— Eine Beitragskoutrosse zur Jnvalideuverfichernng , an
der terlzunehmen haben : die freiwillig Weitervexsicherten ,
Hausgewerbetreibenden und unständig Beschäftigten sowie
alle Erwerbslosen aus der Stadt Ettlingen , wird morgen
nachmittag von 2—5 Nhr in der Zunftstube (Schloß) abge¬
halten. Näheres im .Lurier " vom Mittwoch.

E Wege» erschwerter Kuppele; wurde bas Ehepaar Sch.
zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt . Die Eheleute
haben dem schlechten Lebenswandel ihrer Tochter nicht nur
zugeseben , sondern sogar noch Vorschub geleistet .

Malsch . 16. März . (80 - Jähriger .) Hter feierte am
Dienstag Herr Theodor Wilöemann . ein erprobter
Arbeiter der Hauptwerkstätte der Reichseisenbahn. seinen
80. Geburtstag , wozu ibm verschiedene Ehrungen zuteil wur¬
den . Eine besondere Freude erfuhr der Jubilar durch ein
Ständchen der Feuerwehrmusikkapelle. Möge ei« sonniger
Lebensabend ihm «nd seiner Gattin beschieden sein .

Aus den Parteien
Vruchhausen. 15. März . Die nationale Erhebung feierte

am Montag in unserem kleinen Ort wahre Triumphe . Noch
nie fand hier eine solch imposante Kundgebung statt. Dank
der rührigen Parteileitung von Bruchhansen war es ge¬
lungen diesen Abend zu einem Geschehnis ersten Ranges zu
gestalten. Ein großer Fackelzng bewegte sich durch die Stra¬
ßen des Ortes . Daran nahm die SA . Bruchhausen, sowie die
von Ettlingen , Malsch und Sulzbach, außerdem der F .A.D.
Oberweier und Ettlingenweier teil . Für klotie Marschmusik
sorgte entgegenkommenderweise die Kapelle des Musikver¬
eins sowie das Trommlerkorps der Feuerwehr Bruchhau¬
sen. Gegen %9 Uhr bewegten sich die wohldisziplinierten
SA .-Männer beim Fackelschein durch die Straße « von Br .
und lösten überall Begeisteruna aus . Nach Schluß versam¬
melte sich alles beim Kriegerdenkmal vor dem Rathaus .
Unter riesiger Anteilnahme der ganzen Bevölkerung sprach
Herr Bürgermeister Lumpp aus Ettlingenweier
zündende Worte. Er geiselte das vergangene Sustem und
feierte die Erhebung der Nation unter ihrem Führer Adolf
Hitler . Mit einem »Sieg Heil" auf unser geliebtes Vater¬
land und seinen Führer schloß er seine kernigen Worte . Am
Ende hatte er den Beikall vollständig aus seiner Seite . Das
Horst - Wessel-Lied schloß den offiziellen Teil der Veranstal¬
tung . Anschließend »var man im Saale zum »Grünen Baum"
noch gemütlich zusammen bei den schneidigen Märschen der
Kapelle . Allen denen, die zum vollen Gelingen der vater¬
ländischen Sache beigetragen, sei an dieser Stelle Dank ge¬
sagt . Die Teilnehmer könne « gewiß sein , daß diese Kund-
gebunq der N .S .T .A .P . ihresgleichen in einem solch kleinen
Orte sucht und man dark als sicher annehmen, batz mtt dieser
Veranstaltung neue Anhänger qeivonnen wurden. Heil
Hitler . N .S .D .A.P . Ortsgruppe B puchhausen.

Letzte Nacbriebten
Schandung deutscher Kriegsgräber in KaNowitz

Sattowitz, 16. März . Am Volkstrauertag waren vom
deutschen Generalkonsulat an den Gräbern der deutschen
Gefallenen auf dem katholischen und dem evangelischen
Friedhof in Kattowitz Kränze mit schwarzweißroten Schlei¬
fen niedergelegr worden Im Laufe des Mittwoch sind die
schrvarzwetßroten Schleifen von bisher unbekannten Tätern
abgerissen worden. Die Polizei hat eine Untersuchung ein¬
geleitet.

Tornado in USA - 23 Tole. 200 Bettelte
Rewqork, 16. März . Wie aus Nashville gemeldet wird,

hat ein Tornado zahlreiche Gemeinden der Staaten Ken¬
tucky . Missouri und Arkansas zerstört. 23 Personen wurde«
getötet und 200 verletzt. 150 Häuser und zahlreiche Scheunen
mit der gesamten Ernte wurden vernichtet. Der Sachschaden
wird auf 300 000 Dollar aeschätzt.

Karlsruher Produktenbörse vom 15 . März . Die Marktlage ist
ohne Anregung bei kleinen Umsätzen. Inlandweizen , ie nach Qua¬
lität , nur prompte Verladung 21 . 75—22 .25 ; Inlandroggen , je nach
Qualität 17.50—17.75 ; Sommergerste , je nach Qualität u. Herkunft
18.25—20 .50 ; Austichware über Notiz . Futter - und Sortiergerste ,
je nach Qualität 16 .50—17.75 ; Deutscher Hafer , gelb oder weiß, je
nach Qualität 15 .00—16 .50 ; Weizenmehl . Basis Spezial 0. mit AuS-
taujchweizen, März -Junt 31 .00—31 .50 ; Weizenmehl. Basis Spe¬
zial 0, Jnlandsmahlung , März -Juni 30 .50—31 .00 (beides Forderun¬
gen der Südd . Mühlenvereinigung mit den entsprechenden Span¬
nungen für 00= + 3,00 RM ., für Brotmehl ——8,00 RM .) : Rog¬
genmehl, Basis ca. 65 % ig , je nach Fabrikat und Lieferzeit 23.75 bis
24.35 ; Weizenbollmehl ( Futtermehl ) , je nach Fabrikat 10.25 — 10 .50 ;
Weizenkleie, fein 8.25 -, Weizenkleie , grob 9 .00 ; Biertreber , je nach
Qualität , prompt 12 .50 ; Trockenschnihel, lose je nach Fabrikat und
Lieferzeit 7.75 - 8.00 ; Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft
11 .00— 12 .00 ; Erdnußkuchen, lose, je nach Fabrikat 11 .25— 12 .00 ;
Palmkuchen, je nach Fabrikat 9 .00 ; Sojaschrot , südd . Fabrikat 10 .25
bis 10.50 ; Leinkuchenmehl, se nach Fabrikat 11 .50— 11 .75 ; Speise¬
kartoffeln, gelbfleischig (Industrie , Ackersegen . Erdgold) 4 .25 ; FNter -
und Wirtschastskartoffeln . weitzfleischig. rotschalig 3.20- 3.60 ; Rauh¬
futtermittel : Loses Wiesenheu . gut , gesund, trocken 4.75—5 .00 ;
Luzerne, gut, gesund, trocken 5 .00—5.25 ; Weizen - Roggenstroh, draht¬
gepreßt, je nach Qualität 4.00 . Alles per 100 Kg. ; Biertreber und
Malzkeime mit. Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Fracht-
Parität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstatron.

I Waagonpreise. kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle
! Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels,
j die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe

entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise sind ent-
I sprechend niedriger zu bewerten.
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Aus Süden und Nachbarstaaten
Mannheim , 16. März . (Tot aufgesunöen. ) Dienstag nach¬

mittag wuröe eine in der Gartenstadt Waldhof wohnhafte
74 Jahre alte Witwe in ihrer Wohnung unter verdächti¬
gen Umständen tot aufgefunöen. Bisher haben stch keine
Anhaltspunkte für das Vorliegen eines Verbrechens ergeben.

Mannheim , 16. März . lOberbürgermeister Dr . Heimerich
sucht um Urlaub nach) . Wie das Städt . Nachrichtenamtmit¬
teilt . hat Oberbürgermeister Dr . Heimerich bei der Staats ,
aufsichtsbehörde um Urlaub bis auf weiteres nachgeiucht. —
(Warenhäuser auch am Dienstag geschloffen geblieben. » Die
Warenhäuser und einige andere Geschäfte »irdischer Jnhiber
sind am Dienstag noch geschloffen geblieben. — ( Gegen das
Schächten . ) Im Städt . Vieh- und Schlachthof erschienen ge¬
stern nachmittag SA -Leute . um bas Schächten zu verhindern .
Zwei Ritualbeamten wurden die Schächtmeffer abaenommrn.

Michelfeld , bei Sinzheim . 16. März . (Reichskanzler Hit¬
ler als Ehrenbürger .) Der Gemeinderat Michelfeld hat
Reichskanzler Hitler einstimmig zum Ehrenbürger ernannt .

Neckargemünd , 16. März . (Landtagsabg . Dr . Knorr in
Schutzhaft . ) Der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete
Dr . Hermann Knorr wuröe. wie setzt erst bekannt wirb , am
Samstag nachmittag in Schutzhaft genommen.

Schwetzingen , 16. März . (100 Jahre Stadt .) Am 18.
März 1833 erschien im badischen Regierungsblatt der fol¬
gende landesherrliche Erlaß : „Seine Königliche Hoheit ha¬
ben gnädigst geruht, dem Marktflecken Schwetzingen das
Prädikat „Stadt " zu erteilen ." Damit war Schwetzingen , bas
seither nur die Rechte eines Marktfleckens besaß , die ihm im
Jahre 175g vom Kurfürsten Karl Theodor verliehen worden
waren , in die Reihe der badischen Städte ausgenommen wor¬
den. Die offizielle Feier des Stadtjubiläums findet am 10.
und 11 . Juni 1933 statt.

Eppinge«, 16. März . (Der Reichskanzler als Ehrenbür¬
ger. ) Der hiesige Gemeinberat hat den Reichskanzler Adolf
Hitler zum Ehrenbürger der Stadt ernannt und gleichzeitig
die Brettener Straße (Hauptstraße) in Adolf Hitler -Straße
umbenant.

Bruchsal, (6. März . (AuSgewiesen .) Der hiesige komm»,
nistische Truppenführer Fuch , der tschechischer Staatsange¬
höriger ist , wuröe in der vergangenen Nacht auf Anordnung
des Bezirksamtes mit seiner Familie in seine Heimat ab¬
geschoben.

Heidelsheim , 16. März. (Sturz in der Scheune .) Durch
einen Sturz von der Scheune erlitt am Dienstag nachmittag
der Landwirt K. Papst so schwere innere Verletzungen, daß
sein Zustand hoffnungslos ist.

Dnrlach, 16. März . ( Ein Kind tödlich verunglückt.) Auf
der Straße Berghausen-Jöhlingen wurde das ÄY-jährige
Söhnche » des Landwirts Xaver Bonmos von Berghausen
von einem auf einer Probefahrt befindlichen Heilbronner
Lieferwagen überfahren und getötet. Das Kind war über
die Straße gelaufen , und der Autolenker konnte ntcht recht,
zeitig genug mehr bremsen.

Lahr. 16. März . (Hindenvurg und Hitler Ehrenbürger de '
Stadt . ) Der Lahrer Stadtrat hat beschloffen. den Reickspräs,
denten von Hindenburg und den Reichskanzler Adolf Hitlei
zu Ehrenbürgern der Stadt Lahr zu ernennen .

Kindenhekm, 16. März. (SPD -Gemeinderäte zurückgetre¬
ten ) Die sozialdemokratischen Gemeinderatsmitglieder sind,
nachdem die Vorstandschaft der Ortsgruppe der SPD bereits
vor der Wahl ihre Aemter niedergelegt hatten , zurückgetre¬
ten. so daß Kindheim eine rein nationalsozialistischeGemein¬
devertretung hat.

Rammelsbach, 16. März . (In Schutzhaft genommen». Der
der SPD . angehörende 1 . Bürgermeister Fritz Theobald
wurde durch Schupobeamte verhaftet und in Schutzhaft cn' -
nömmen.

Meßkkrch, 16. März . (Falschmünzerwerkstätte ausgehoben. »
Schon seit längerer Zeit kursierten in Meßkirch und Um¬
gebung falsche Zweimarkstücke . Die Gendarmerie hat zwei
Verhaftungen vorgenommen. Die Formen wurden in einem
hiesigen Garten aufgefunden. Die falschen Stücke sind
plumpe Fälschungen und sehr leicht zu erkennen.

Erzingen , 16. März . (Betriebsaufnahme .) Die Ziegel¬
werke Erzingen haben in Erwartung des Einsetzens einer
regeren Bautätigkeit ihren Betrieb wieder ausgenommen.

Hach (Amt Stühlingen ) . 16. März . (Bubenhände .) Einem
Winzer wurde in einem Rebstück die Hälfte aller Stöcke vom
Boden weg abgeschnitten . Auch einem Landwirt in Tannen¬
kirch wurden 21 Rebstöcke vernichtet.

Schöna« i. SB„ 16. März . Zum diesjährigen Todestag
von Albert Leo Schlageter . der bekanntlich während der
Ruhrbesetzung von den Franzosen erschoffen wurde, ist an
Pfingsten eine große Feier in Schönau, dem Heimatsort des
Erschossenen geplant . Reichskanzler Hitler ist bereits zu
dieser Feier eingelaben.

Säckinge «, 16. März . (Verschwundener Kommunist.) Der
bekannte Kommunistenführer Urich in Oeflingen , der vor
acht Tagen aus der Schutzhaft entlaffen wurde, sollte wieder
neu in Hast genommen werden. Als die Beamten ihn ver-
haften wollten, war Urich nicht auffindbar , und man weiß
auch nicht, wo er sich aufhält .

Var die Inhaftnahme Sr. Schmitts eia Aarechi?
Staatspräsident Dr . Schmitt veröffentlicht im badischen

Beobachter " längere Ausführungen zu obigem Borwurf der
Aktenbeseitigung. Er habe am Dienstag abend dem ge-
chäftsführenden Ministerialdirektor Bader im Jnnenmini -' erium die nötige Aufklärung gegeben . Das Staatsmini -

ücrium sei zu der Aktenhinterlegung befugt gewesen.
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , ist von Seiten

! der kommissarischen Regierung eine Antwort auf die Aus-
laffungen des Staatspräsidenten zu erwarten .

Keine Landlagsivahleu in Laden
In verschiedenen Preffeauslaffungen wird der Fortgang

der politischen Umwandlung in Baden erörtert . Es wirb
dabei darauf hingewiesen, daß ein Ermächtigungsgesetz zu
erwarten steht , das für alle diejenigen Länder gelten soll , die
in den letzten Wochen keine Neuwahlen für ihre Landtage
gehabt haben. In diesem Ermächtigungsgesetz soll di« am
5 . Mär » erfolgte Stimmenzahl auf die Parteien verrechnet
werden. Es würden dann also auch für den badischen Land¬
tag . der vermutlich durch ein Ermächtigungsgesetz aufgelöst
wird, keine Neuwahlen stattfinden. Ein badischer Landtag
nach dem alten Wahlgesetz lauf 10 000 Stimmen ein Abgeord¬
neter ) würde 136 Abgeordnete umfassen und wäre unzweck¬
mäßig. Man werde wohl bei einer Gleichschaltung an die
Retchstagswahl gemäß dem neuen Landtagswahlgesetzdavon
ausgehen, daß der badische Landtag in Zukunft nur noch
65 Sitze zählen soll . Bei Zugrundelegung dieser Zahl ent¬
fielen auf die Nationalsozialisten 31, und auf die Deutsch¬
nationalen 2, auf Zentrum 17, auf die Sozialdemokraten 8
auf die Kommunisten 6 und auf die Staatspartei 1 Sitz.

Wetterbericht
Aussichten für Freitag : Weiterer Ueberaang

digerem Westwetter , doch nicht durchweg unfreundlich
einzelte Niederschläge .

zu unbestä »-
und nur ver-

Todes-Anzeige

Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater

Karl Ott
im Alter von 65 Jahren heute
abend sanft entschlafen ist.

Ettlingen , den 15. März 1933.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Christine Ott » geb. Bittmanu

mit Kindern.
Die Beerdigung findet am Sams¬

tag nachm, um 3 Uhr statt.

BttMhlllj- ».
Strato
BnsttiMMii

Die Sladtgemeinde Ettlingen versteigert
a» am Dienstag , den 21. d. M , vormittags

9 Uhr, im Gasthaus zur „Sonne ", unterer Saal ,
aus Distrikt I links der Alb 43 Ster Buchen ,
55 Ster . Gem . und 260 Ster Forlen -, Scheit - u .
Prügelholz und 1475 Wellen: aus Distrikt II
rechts der Alb 9 Ster Buchen , 9 Ster Gem.,
110 Ster Forlen -, Rollen- und Prügelholz und
900 Wellen : aus Distrikt III Horberloch 106
Ster Eschen-, Scheit- und Prügelholz und aus
Distrikt IV Hägenich 326 Ster Buchen und gem.
Scheit -nuö Prügelholz und 1800 Wellen: aus
Distrikt V13 40 Ster Eichen-, Erlen -, Roll- «.
Prügelholz .

Die Versteigerung beginnt mit Distrikt IV.
Hägenich .

d) Am Mittwoch, d 22. d. Mts ., in Distr ..I
Abtlg. Schöllbronnersteig und Hint. Kreuzelberg
und Eberbach 25 Forlen Abschn . 3 .- 5. Kl., 19
Eichen 3.- 5. Kl-, und 8 Ster Eichen Nutzholz .

Zusammenkunft 8 .30 Uhr beim Stadtgarten ,
ei Am Donnerstag , den 23. d. Mts ., vorm.

9 Uhr, beim St Johannes an der Mörscher -
straße aus Distrikt V13 Seebruch: 40 Erlen 4.
bis 5. Kl., und nachmittags 2.30 Uhr beim Hed-
wigshof aus Abtlg. Bord . Edelberg und Hor¬
berloch 5 Lärchen 5. und 6. Kl., 1 Käst und 17
Eichen 2 .—5. Kl. _ . , .

Vorzeiger der Lose in Distrikt I Forstwart
Klein, Distrikt II Forstwart Lauinger, Distrikt
111 und IV Forstwart Reiter und Distrikt V
Forstwart Rutschmann.

Ettlingen , den 14. März 1933.
Der Bürgermeiüer .

Ar hie EmM« :
Verzeichnis

der ausgestellten

Vorrat tg
9KB* mb

« . Bartch .

Ein Neunjähriges
mittelschwere -

Ackerpferli
umständehalb. au »«r -
kaufen . Näheres im
Kurier .

Ein gebrauchte -

gut erhalten
zn Kaufen aesucht.

« .L .
'

: > ; Ui Cii . itacii

frlscl-
FISGhe

in allerbester
Qualität

Grosse Zufuhren
direkt von der See

diese Woche
besond « billig I
Fst. Island-

Kabliau IR,im Gz. Pfd .
im Anschnitt

Pfd , 20 Pfg.
Kabliau-Filet

Pfund 32 Pfg.
Schellfische
köpf »., Pfd . 40 Pfg.
Grüne Heringe

3 Pfund 40 Pfg.
Stockfische
frischgewässert

Pfund 25 Pfg .
Paniermehl, Capem

Citronen
Süllbücklinge

Pfund 22 Pfg .

. . und 5% Rabatt

Verkaufe am
Freitag u > Samstag

prima innge-
Mastfleisch

W . * 5 m ».
sowie schöne -

Kalbfleisch
m 70 P,g .

bei
Walter Pracht

Seminarstraße 12

zum 1 April
zu vermieten .

Zehntwiesenstr. 17

Inserieren
bringt

£'
.v£olg !

des

MittelMischen Loflfabrl -Verems
findet am Samstajg den IS. März,
abends 8 Uhr, im großen Sonnensaale
statt

Für 6- 8 Pfennige 1 Liter
wohlhekömmlichen , gesunden Most

Bewährte Zusammenstellungen
erteile ich jedermann .

Die Witterung ist momentan günstig zum
Füllen der leeren Fässer .

Machen Sie schleunigst eine Probe , denn —
je länger das Lager — je feiner der Trunk .

Hermann Hauck
Ettlinger Mostansatzfabrik
Ettlingen , Telefon 76 .

Fürs kommende Frühjahr
empfehle sämtliche Sorten

köBStl. Düngemittel und Kalk
Torfstreu und Torfmull

Bestellungen auf la Saatkai *toffaln
bitte jetzt schon aufzugeben .

Schleinkofer , Ettlingen
Ebendaselbst 5 Zinken - Kultivator , ge¬
braucht , aber gut erhalten , zu verkaufen .

Technikum Konstanz
I Bk am Bodensee

Kr I
rhpsulw and AatomoMtbaa

JMIitta Itrliair Bnisn-Kmt
Vom 15. März 1933

Geldkurs Br!efkars | tlr

Rtitkaaeark
Amsterdam 169.58 169 .92 100 Gulden
Athen 2.358 2.362 lOODrachm.
Brlssel 58 .74 58 .86 100 Belga
Bukarest 2.488 2.492 100 Lei
Canada 3.487 3.493 1 can .Dollai
Oansig 82.32 82.48 100 Gulden
Italien 2L46 21.50 100 Lire
lapaa 0.899 0.901 1 Yen
Kopenhagen 64 .49 64 .61 100 Kronen
Lissabon 13.16 13.18 100 Escudo
London 14.46 14.50 1 Pfd. Steri .
11aw-York 4.186 4.194 1 Dollar
Paris 16 .54 16.58 100 Franken
Prag — 10) Kronen
Schweiz 81 .37 81 .53 100 Frank
Sofia 3.047 3 .05i :00 Leva
Spanien 35. 11 35 .19 100 Peseten
Stockholm 76.42 76 .53 100 Kronen
Wien 48.45 4855 100 SchilL

Samstag , abends 8 Uhr

, [-Hämin
betr . Sänger - Fahrt
nach Saarbrücken
im Lokal , wozu auch die
passiven Mitglieder ein¬
geladen sind.

Der Vorstand .

Heute eingetroffen

frifcheSeefilche
und

Irisch gswissarts
Stockfische

Mich . Weiler
RheinstraBe 79

Telefon 166.
Verkaufe Freitag und
Samstag früh auf dem

Marktplatz .

1 Pfd. feinste Butler nur I.-
f Pfd. la Limburgerkäs -.30
1 Pd.Heidelbeergedörrt -.70
1 Pfd. Rosinen -.25
‘ /. Pfd. Schweizerkäs -.45

Fritz Klee
Marktstr . 5

Verkaufe täglich

frische Eier
zu 9 und 10 Pfg.

Gleichzeitig werden
Bestellungen auf Ein«
legaler angenommen .
Geflügelfarm H . Rabold

!Müblenstraße 89

Schöne, geräumige

4 -3iWtimhT
(part . ) mit groß. Küche,
Speisekammer, Bade¬
zimmer, Veranda und
ionssig . Zubehör ant
I . Mai zu vermieten .
Näher . : Augustastr. 9, II

LttnS Kmll
für alleinstehend. Herrn

auf 1 . April
zu mieten gesucht

SngeS. an de» Kurier

Uaion - Liclilspiele Ettlingen
ab heute der größte Ufa-Schlager

dieser Saison :

WILLY
FRITSCH

LIUAN
HARYEV

WILLI ,
FORST

Das war noch nie da ! Lilian Har- ^
vey und gleich zwei Liebhaber dieses
Spitzensormats wie Willy Fritsch und
Willi Forst , dazu der unerschöpfliche (
Melodienreichtum Werner R . Hey¬
manns — das ist ein Traum nach je¬
dermanns Herzen!

FroWnn und entzückender Humor,
ein schöner Traum , ei« blonder Traum ! (

Ein großer Erfolg . Sie werden be¬
geistert sein. Seit „Die Drei von der
Tankstelle " der schönste Film !

Beginn tägl . 8.30, Sonntags 5, 7, 9.00.

ÄS Einladung
zir oriKutL

#n«ntectfdnmliug
am Sonntag , den 26. März 1933, «achm. 5 ttfc
im oberen Saale des Gasthauses zur ,Sonne "

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgeg«'
ben. Anträge sind bis Samstag , den W . März ,
abends 6 Uhr, beim Vorstand, Leopoldstraße 14
einzureichen . Die Kapelle wird während det
Hauptversammlung konzertieren. ,Alle Mitglieder sind freundlichst eingelade «!
_ Der Vorstand.,

Jahreshauptversammlung .
Der landw . Bezirksverein hält seine die-

jährige Jahreshauptversammlung im Gasthaui
„zum Erbprinzen " in Ettlingen am
Sonntag , den 19. Mär » 1933, nachm. 2.30 UN
mit folgender Tagesordnung : .

1 . Bortrag des Herrn Obstbauoberinspektor«
T h i e m von der Landwirtschaftsschu «
Äugustenberg über Obstbau und Obsrvek '
Wertung.

2. Dätigketts- und Rechenschaftsbericht
das Vereinsjahr 1932.

3. Wünsche und Anträge .
4. Neuwahlen (Vereinsdirektiou mit eine*

Stellvertreter des Vorsitzenden , Gauaus»
schuß und Landesausschutz ) .

8. Verlosung.
Ettlingen , den 15. März 1933.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein .
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